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ger/Wähler auch. Und wenn es
Probleme gibt, sollte man es tun-
lichst erst einmal ganz genau
überprüfen, schauen, ob das
Aufsichtsgremium reagiert hat
und warum evtl. nicht.

Ein wenig Respekt
Ohne all diese vorherigen Über-
prüfungen und Vorsichtsmaß-
nahmen sollte man, insbesonde-
re wenn es um den politischen
Gegner geht, vermeiden, unmit-
telbar an die Öffentlichkeit zu
gehen. Nur Punkte sammeln auf
Kosten der Glaubwürdigkeit an-
derer Politiker und auch Verant-
wortungsträger (wie hier Herr
Schruff) ist der falsche Weg und
führt letztendlich zur Politikver-
drossenheit der Bürger.
Nur weg, weil ich es will, egal

was die Wirtschaftsprüfer gesagt
haben?
Goethe hat mal gesagt: „Gebe

dem Schwachen Macht und er
wird sie missbrauchen.“ Die Po-
litiker und Verantwortlichen un-
serer Stadt sollten in dieser Sa-
che schnell zur Sachlichkeit zu-
rückkehren. Das sollte nicht der
Stil sein, wie Politiker miteinan-
der und auch mit den Verant-
wortungsträgern unserer Stadt in
der Öffentlichkeit umgehen.
Ich hoffe, der neue OB und die

verantwortungsvollen Politiker
beenden dieses unwürdige Pos-
senspiel und kehren zur sachli-
chen Auseinandersetzung zu-
rück. Das haben die Bürger, die
Verantwortungsträger unserer
Stadt und vor allem auch die vie-
len ehrenamtlichen Politiker, die
sich bei der Ausübung ihres Eh-
renamtes viel Mühe geben und
viel Zeit opfern, verdient.

Protestwähler
Und ich glaube auch, dass ein
vernünftigeres Umgehen der Po-
litiker und Verantwortungsträger
miteinander auch besser beim
Bürger ankommt und vielleicht
mittelfristig dazu führt, dass die
Wahlbeteiligung wieder steigt
oder es vermieden wird, dass ein-
fach eine Partei gewählt wird, die
ihre Stimmen ohne Programm
und nur aus Politikverdrossen-
heit vom Wähler erhält. Einen
Versuch wäre es wert.

Gerhard Schlichting

Gerhard Schlichting äußert sich in
seinem Leserbrief zum Artikel
„Schruff wehrt sich“ vom 12/13.
Mai in den CN:
In der Politik sollte es immer

noch um die Sache gehen. Eine
Person mit aller Macht und auf
allen Wegen anzugreifen, nur
weil man es im Wahlkampf sei-
nen Wählern versprochen hat,
ist billig, falsch und führt letzt-
endlich zur Politikverdrossen-
heit der Wähler
Wir leben in einem Rechts-

staat, da steht es jedem frei,
wenn etwas Unrechtmäßiges
passiert ist, Anzeige zu erstatten
und die Judikative aufzufordern,
den strittigen Sachverhalt aufzu-
klären.
Diesen Weg nicht zu gehen

und nur, weil man in eine
Machtposition gewählt wurde,
dort immer wieder die Verdäch-
tigungen zu wiederholen, ist
falsch und schadet nicht nur dem
Ansehen der betroffenen Person.
Oder fehlt demjenigen Politiker,
den ich mit diesem Leserbrief
meine, das Vertrauen in unseren
Rechtsstaat?

Politikverdrossenheit
Schon vor der letzten Wahl habe
ich diesem Politiker gesagt, er
möge sich das nächste Mal,
wenn wieder weniger als 50 Pro-
zent der wahlberechtigten Wäh-
ler zur Wahl gegangen sind, fra-
gen, warum das so ist? Sich dann
bitte seinen Ordner herausholen,
in dem er seine Presseberichte
über seine Reden über andere
Politiker sammelt.
Dann möge er sich diese Pres-

seerklärungen einmal kritisch
ansehen, was er so in der letzten
Zeit über andere Politiker gesagt
und geschrieben hat. Anschlie-
ßend zieht er den Ordner, was
andere Politiker über ihn gesagt
und geschrieben haben. Und
dann bitte soll er sich fragen, wa-
rum sollen die Bürger noch zur
Wahl gehen und einen dieser Po-
litiker, der von seinen politi-
schen Gegnern in einer oft un-
sachlichen und persönlichen Art
und Weise zerrissen worden ist,
noch wählen? Warum?
Ein wenig Respekt, Anstand

und eine sachliche Auseinander-
setzung, das wünsche ich mir
und ich glaube viele andere Bür-

Für Respekt, Anstand und eine
sachliche Auseinandersetzung

Die Reitabzeichenprüfung bestanden
Nach den Vorbereitungen in den Wintermonaten waren jetzt alle 13 Reiterinnen erfolgreich

CUXHAVEN. Vor kurzem wurden
im Ritzebüttler Reitclub e. V. in
Cuxhaven-Sahlenburg die Prü-
fungen zum Reitabzeichen abge-
nommen. Nachdem der Winter
genutzt wurde, um sich auf die
Prüfungen in Praxis und Theorie
vorzubereiten, traten 13 Reiterin-
nen unter den Augen der Richter
Grünhagen und Sommerfeld zur
Prüfung an. Alle Teilnehmer ha-
ben bestanden. Basispass: Hen-
riette Hoffschneider, Insa Kamps,
Emily Mahler, Francisca Zelt.
Deutsches Reitabzeichen Kl. IV:
Maxine Flessel, Malika Frerichs,
Insa Kamps, Emily Mahler, Rieke
Peiser, Andrea Redeker, Marie
Sepcke, Jasmin Sieroux, Francis-
ca Zelt. Deutsches Reitabzei-
chen Kl. III: Pia Stache und
Anne-Sophie Kamps. Deutsches
Longierabzeichen Kl. IV: Carola
Steeg und Stefanie Heidtmann. Alle Reiterinnen bestanden die Prüfungen zum Reitabzeichen im Ritzebüttler Reitclub.

Ringreiten und Reitertag 2012
Am Sonntag ist Betrieb beim Ritzebüttler Reitclub in Sahlenburg

Des Weiteren veranstalten die
drei örtlichen Reitvereine, RFV
Holte-Spangen e.V., Reitverein
Schwarz-Gold e.V. und der Ritze-
büttler Reitclub e.V., auf der Anla-
ge des Ritzebüttler Reitclubs den
diesjährigen „Reitertag“ . Eingela-
den sind dazu alle Mitglieder der
teilnehmenden Vereine und Gäs-
te, die in Spring- und Dressurprü-
fungen ihr Können unter Beweis
stellen wollen. Informationen lie-
gen dazu in den jeweiligen Verei-
nen aus.

den Abteilungen „Ponys“, „Ju-
gendliche“ und „Erwachsene“ er-
mittelt. Der Beginn der Veranstal-
tung ist um 11.30 Uhr mit dem
„Stell dich ein“, und dem an-
schließenden Mittagessen. Ab 13
Uhr ist die Anmeldung möglich.
Der Start zum eigentlichen Ring-
reiten erfolgt um 14 Uhr.
Zu diesem „Reitvergnügen“

lädt der Verein herzlich alle Reiter
des RRC, der benachbarten Reit-
vereine, aber auchGäste mit ihren
Pferden ein.

CUXHAVEN. Am kommenden
Sonntag, 27. Mai, findet das tra-
ditionelle Ringreiten auf der Reit-
anlage des Ritzebüttler Reitclubs
in Sahlenburg statt. Geschicklich-
keit und reiterliches Können ist
hierbei gefragt, gilt es bei dieser
Veranstaltung doch, im angemes-
senen Galopp mit einem kurzen
Stab einen Ring von sechs Zenti-
metern Durchmesser aus einer
Halterung zu stechen.
In zehn Durchgängen werden

die Könige und Königinnen in

VON WIEBKE KRAMP

KREIS CUXHAVEN. Eigentlich sollte
das 125 Jahre alte Segelschiff
„Amphitrite“ zu Pfingsten zu-
nächst von Hamburg kommend
in die Oste hinein fahren. Aber
daraus wird nichts, weil man sich
nicht dem Risiko aussetzenmöch-
te, in der Ostemündung oder dem
unteren Bereich auf Grund zu
laufen. So nimmt das Traditions-
schiff des Vereins Clipper - Deut-
sches Jugendwerk zur See, anstatt
Neuhaus oder Oberndorf Kurs
Cuxhaven, wo es gegen Mittag am
Pfingstsonntag für einige Stunden
festmacht, bevor die Leinen losge-
macht werden, um durch den
Nordostsee-Kanal in die Ostsee
zu fahren. Der Törn endet am 2.
Juni in Wismar.

Crew aus Hadeln
An Bord ist diesmal wieder eine
Crew aus Hadeln oder mit Bezie-
hung zu dieser Region. Angefan-
gen beim Kapitän Carsten Clau-
sen, der aus der Wingst stammt
und heute in Dänemark lebt, über
den Maschinisten Gunter Ottens,
dem Koch Rainer Beckmann (bei-
de Hemmoor), den Steuermann
Fred Dobrinkat oder dem Matro-
sen Dieter Köpke (beide Obern-
dorf). Sie und weitere Crewmit-
glieder eint, dass sie mit dem Ver-
ein als Ehrenamtliche für den
Verein „Clipper“ unterwegs sind.
Gegründet wurde der Verein

1973 von einer Gruppe Segelen-
thusiasten. Sie wollten Jugendli-
chen und anderen Segelbegeister-
ten traditionelle Segelschifffahrt
nahe bringen. Daher stammt die
Abkürzung DJS – Deutsches Ju-
gendwerk zur See. Ziel ist: Ver-
ständnis für die Seefahrt und das
alte Handwerk weiterzugegeben.
Vier traditionelle Segelschiffe fah-
ren unter „Clipper“-Flagge: „Al-
batros“, „Amphitrite“, „Johann
Smidt“ und „Seute Deern“.
Die „Amphitrite“, auf der die

Hadler Crew unterwegs ist ein
Dreimast-Gaffelschoner, der 1887
in Gosport, Großbritannien, vom
Stapel lief. Sie ist 44,33Meter lang
und 5,72 Meter breit. Ihr Tiefgang
beträgt 3,90 Meter, die Segelflä-
che wird mit 540 Quadratmetern
angegeben. Gelegenheit, sich ein
eigenes Bild von dem 125 Jahre al-
ten Schoner zu machen, gibt es
Pfingstsonntag in Cuxhaven, wo
das Schiff bis zum späten Nach-
mittag vermutlich am Helgolän-
der Kai liegen wird.

„Amphitrite“
lässt die Oste
links liegen

Auf dem 125 Jahre alten Dreimast-
Schoner „Amphitrite“ fährt eine
Crew mit Bezug zu Hadeln. Pfingst-
sonntag macht das Schiff in Cuxha-
ven fest.

agnosemethoden auf Krankheits-
erreger untersuchen und die vor-
handenen Bakterienstämme be-
stimmen. Nach Isolation, Ver-
mehrung und Abtötung der Bak-
terien galt es, eine zumindest
theoretisch wirksame Emulsion
herzustellen und mit dieser dann
auch an (bereits getöteten) Hüh-
nervögeln eine Impfung vorzu-
nehmen.
Auf diese Weise bot sich für die

Schülerinnen und Schüler die
einzigartige Gelegenheit der Ver-
knüpfung von Schultheorie und
naturwissenschaftlicher Praxis,
sodass viele Methoden „live“ zu
erleben waren. Das ist in dieser
Form im reinen Schulalltag natur-
gemäß nicht möglich.

Kooperation fortsetzen
Bereits vor Ablauf dieser Praxis-
Woche bekundeten die teilneh-
menden Schüler ihre Begeiste-
rung über die neuen Erfahrungen
gegenüber ihrer Lehrerin, was den
Erfolg des Projektes bestätigt. Ih-
nen bietet sich nun die Möglich-
keit, diese Erfahrungen weiter
auszubauen und während der
Zeit in der Oberstufe im Rahmen
des Seminarfachs ein eigenes klei-
nes Forschungsprojekt bei LOH-
MANN durchzuführen. Sowohl
vonseiten des AAG als auch von-
seiten LOHMANNs ist eine daher
Fortsetzung dieser Zusammenar-
beit auch in der Zukunft geplant.

CUXHAVEN. Auch in diesem Jahr
wurde die Zusammenarbeit von
Amandus-Abendroth-Gymnasium
und Lohmann zur Förderung natur-
wissenschaftlich interessierter Schü-
lerinnen und Schüler fortgesetzt.
Ziel dieser seit drei Jahren bestehen-
den beispielhaften Kooperation ist
es, dem in Politik und Medien disku-
tierten Problem des Fachkräfteman-
gels in den sogenannten MINT-Fä-
chern (Mathematik, Ingenieurs- und
Naturwissenschaften, Technik) zu
begegnen.

Gerade die Naturwissenschaf-
ten werden von Schülern häufig
als zu „schwierig“ bezeichnet,
weil zu „theoretisch“ und zu „all-
tagsfremd“. Sechs interessierte
AAG- Schülerinnen und Schüler
der Jahrgangsstufe 10 bekamen in
diesem Jahr die Gelegenheit, sich
ein reales Bild von der Naturwis-
senschaft zum Thema Impfstoff-
herstellung in der Tiermedizin zu
machen.

Komprimiertes Beispiel
Dabei sollte der Weg von der Un-
tersuchung eines erkrankten Tie-
res bis zur Impfung eines bisher
nicht erkrankten Tieres mit allen
Zwischenschritten nachvollzogen
werden. Da dieser Vorgang nor-
malerweise Jahre dauert, war in
diesem Fall das praktische Bei-
spiel zwar stark vereinfacht be-
schrieben, jedoch für die jungen

Leute nicht weniger spannend
und informativ.
Die AAG-Schülerinnen und

Schüler verbrachten zunächst
mehrere Nachmittage in der
Schule, um in zusätzlichen Biolo-
gie-Stunden durch Dr. Katja Hei-
se die theoretische Funktionswei-
se des Immunsystems, Hinter-
gründe der Mikrobiologie sowie
den Körperbau von Hühnerv-
ögeln kennenzulernen. Anschlie-
ßend ging es für die Sechs zu
LOHMANN, um die Theorie in
der praktischen Anwendung der
Forschung und der Veterinärme-
dizin zu erleben.

Proben analysiert
Nach Eingangsvorträgen über den
Bereich der Impfstoffe durch Dr.
Karsten Augustinski und über den
Bereich der Bakterien durch Dr.
David Taras sowie einer umfang-
reichen Einweisung in die Sicher-
heitsvorschriften, die in einem
Forschungslabor zu berücksichti-
gen sind, wurde eine Exkursion in
eine Tierarztpraxis unternommen.
Dort wurden Proben aus verschie-
denen Organen erkrankter Tiere
entnommen und auf vorbereiteten
Bakteriennährböden ausplattiert.
Zurück in den Laboren von

LOHMANN konnten die Schüle-
rinnen und Schüler an den folgen-
den Tagen unter der Betreuung
und Anleitung von Dr. Taras die
Proben anhand einschlägiger Di-

Methoden in der
Praxis live erleben
AAG und Lohmann Animal Health verknüpfen Schule und Tiermedizin

Die Teilnehmer
aus dem Aman-
dus Abendroth
Gymnasiums
während der
praktischen Un-
tersuchungen im
Labor von Loh-
mann Animal
Health: Anne
Habben, Christi-
na Platzbecker,
Jannik Schwetje,
Lena Lütt, Mauri-
zio Wagner und
Caspar Adickes
(v.l.n.r.).
Foto: Privat

unseren Beitrag, örtliche Ar-
beitsplätze zu erhalten und viel-
leicht auszubauen. Da ein Teil
der Einkommensteuer pro Ein-
wohner an die Kommunen zu-
rückverteilt wird, kann es nur im
Interesse aller Cuxhavener sein,
wenn Menschen, aus welchen
Gründen auch immer, in unsere
Stadt zuziehen.

Verbesserungen begrüßen
Sicher gibt es hier, wie übrigens
auch in großen Teilen des Ruhr-
gebietes, den euen Bundeslän-
dern und vielen anderen Städ-
ten, in denen die Erwerbsmög-
lichkeiten zurückgegangen sind,
mangelhafte Verhältnisse und
wünschenswerte Verbesserungs-
möglichkeiten!
Aber mit einer Ablehnung des

Tourismus und Stagnation, mit
Klagen über den Verlust ehema-
liger Arbeitsplätze und Schlecht-
reden unserer Stadt werden sich
die Gegebenheiten nicht verbes-
sern lassen. Jede Möglichkeit die
Wirtschaftskraft unserer Stadt zu
stärken sollte begrüßt und ge-
nutzt werden, dazu gehört die
Stärkung des Nordseeheilbades
Cuxhaven.

Meta Kahl

Meta Kahl macht Anmerkungen
zum Thema Tourismus:
Mein Name ist Meta Kahl, ich

bin 54 Jahre alt, und war 15 Jahre
Stadträtin in Waiblingen bei
Stuttgart, mit 55.000 Einwohner
etwas größer als Cuxhaven. Seit
fast 20 Jahren komme ich mit der
Familie mehrmals im Jahr aus ge-
sundheitlichen Gründen nach
Cuxhaven. Uns tut die Luft, das
Watt, die Natur, und besonders
das Ahoi-Bad mit den Möglich-
keiten der Thalasso-Kuranwen-
dungen sehr gut.

In die Tat umgesetzt
Mein Mann und ich haben

den Wunsch, hier unseren Ruhe-
stand verbringen zu wollen, 2011
in die Tat umsetzen können. In
dieser Stadt wollen wir unser Er-
spartes und unsere Rente ausge-
ben.
Ausschlaggebend für unsere

Entscheidung Cuxhaven war die
relativ gute Infrastruktur, die wir
mit unserer Nutzung unterstüt-
zen, wie Bücherei, Krankenhaus,
Einkaufsmöglichkeiten und
Dienstleistungen aller Art, aber
zwingend das Ahoi-Kurzentrum!
Ohne das wären wir nicht hier-
her gezogen. Damit leisten wir

Stärkung des Nordseeheilbades
Cuxhaven ist zu begrüßen


